




Setztes kindliches Siebes-Sppſfer

Pehy dem Grabe
Jhrer reſp.

J G ku u BWau kter,
Der weyland

FeochKhlen, FochEhrund FugendJ

begabten Srau

IlI——IDTeJ, 1 r

Vliſahethen Valerianen

boltigtrin
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Kelche
Den 19. Octobr. 1745. Nachmittags um 2. Uhr

Rach GOttes heiligen Rath und Willen aus dieſer Zeitlichkeit
Ain die ſelige Ewigkeit verſetzet,

Und den 24. darauf

Unter Volckreicher Begleitung zu Jhrer RuheKammer
gebracht wurde,

Zu Bezeugung ihrer kindlichen Liebe und Reſpekts

wehmuthigſt zu Tage legen

Samtliche hinterlaſſene Kinder,

Chriſtiana Eliſabetha Valeriana Bdttigerin.
Adelgunda Johanna
Charlottas h hop ia o annaJohann Carl Valerian Bottiger.

COBUR G, druckts Georg Oito, Furſtl. Sachſ. privil. HofBuchdrucker.
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S—8 rMenn, ſeligſte hama/ wir Dein ſo treues Herz,J

V Weunn wirj idie uns bekannt dun beſten Dein GeG Di Sanfftmuth,
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Gute,9

Des uns ſo bangen Weh und tiefgebeugken Schmerz,

Die Sorge, Kummerniß aufs hochſte wollten treiben,
S

So wurde unſre Pflicht doch nichts, als Wahrheit, ſchreiben.

5

8
3

Ö ut
J Sv

J

15 *4 a
o

 t e

miZenn wir Verwaiſie ſehn bekummert nur auf Dich.

Und es pflegt jedermann anhent mit uns zu weinen:
Jndem der Freunde Schaar auch ſehr betrubet ſcheinen,

Da ſchon bey unſern Schmerz ein jeder findet ſich,
Weil Deiner Tugend Pracht anheut der kuhlen Erden,

Zu unſern groſſen Schmerz, ſoll eingeſenket werden.



JWir ſehen dem PAPA betrubek vor uns ſtehn.

Dies doppelt unſern Schmerz bey dieſen rauhen Zeiten.
48*

Da unſrer Bruſt ſchon druckt ein unverhofftes Leiden,
zUnd wir des Jammers noch kein Ende konnen ſehn:

Drum ſind wir drauf bedacht, daß wir beh dem Erblaſſen,

Dich, werthr Frau Maina nicht unbedauret laſſen. de

Dee

Ceos VJ 4„Jie? will der Himmel ſelbſt ſo ſehr erzurnet ſeyn,

Daß nichts, als Ungemach, ſich muſſe auf uns thurmen,

Und Klage, Schmerz und Leid die ſchwachen Seelen ſturmen?
So iſt wohl unſre Pflicht, daß wir mit Seuffzen ſchreyn,

Durch unſre Lebens-Zeit nur taglich darauf denken,
Daß alles Ungemach lich moge von uns lenten.

Die Mutter geht dahin, Sie wird von uns getrennt,

Und ach! wir ſollen Sie niemalen wieder ſehen,
Drum ſoll nur unſer Sinn beſtandig dahin gehen,

Daß unſer Herze ſtets in wahrer Andacht brennt,

Damit nur fernerhin des lieben Vaters Segen
Mog unter unſrer Zahl ein beſſres Gluce legen.



liebteſte Nama, Du haſt nun allbereit,
Durch unſers GOttes Macht, die abgematten Glieder,
Rach deſſen weiſen Schluß, gelegt zur Ruhe nieder,

Bis einſt des Hochſten Ruf Dich bringt zur Seligkeit,
5Wo aller Engel-Schaar Dich wird zum Himmel fuhren,

Da mie kein Ungemach wird Deinen Scheitel ruhren.

rum halten wir anjetzt dem rauhen Schickſal ſtill,
Und wollen unſer Herz zu Deinem Grabe ſenken,
Bis uns des Hochſten Huld einſt Dich wird wieder ſchenken,

Wenn er Dich wiederum ſelbſt auferwecken will;
Wir wollen aber doch bey Deiner Grufft ſtets weinen,

Bis uns der Heyland will und wird mit Dir vereinen.
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